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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

An der erzbischöflichen Liebfrauenschule Köln wird das Fach Philosophie in der 
gymnasialen Oberstufe als ordentliches Unterrichtsfach im gesellschaftlichen 
Aufgabenfeld angeboten. In jedem Jahrgang werden - abhängig von dem Ergeb-
nis der Kurswahlen - ein bis zwei Philosophiekurse eingerichtet. Da dem katholi-
schen Profil der Liebfrauenschule entsprechend alle Schülerinnen und Schüler 
am Religionsunterricht teilnehmen, hat Philosophie bei uns nicht den Status ei-
nes Ersatzfaches, sondern kann uneingeschränkt von allen Schülerinnen und 
Schülern gewählt werden. Pro Abiturjahrgang entscheiden sich in der Regel zwi-
schen fünf und zehn von ihnen für Philosophie als Abiturfach, wobei es die über-
wiegende Zahl als mündliches Prüfungsfach wählt.  

In der Sekundarstufe I ist das Fach im Rahmen einer Philosophie-AG vertreten, 
welche regelmäßig im Rahmen der Begabungsförderung für die Jahrgangsstufen 
7 bis 9 angeboten wird.  

Im Rahmen des katholischen Profils der Liebfrauenschule übernimmt das Fach 
eine besondere Aufgabe im Bereich der Werteerziehung, insoweit eine vertiefte 
Reflexion auf für das menschliche Zusammenleben unabdingbare Vorstellungen 
von menschlicher Würde und moralischem Handeln erfolgt. Durch die sachorien-
tierte, von gegenseitiger Achtung getragene Auseinandersetzung um tragfähige 
normative Vorstellungen trägt das Fach zudem auch auf einer praktischen Ebene 
zur Moralerziehung bei.   

Darüber hinaus leistet das Fach Philosophie durch seine Ausrichtung am ratio-
nalen Diskurs ebenfalls einen wichtigen Beitrag zu einer Entwicklung unserer 
Schülerinnen und Schüler zu selbständigen und kritischen Denkern, da im Unter-
richt unterschiedliche und konkurrierende weltanschauliche Positionen themati-
siert und auf die Reichweite sowie die Grenzen ihrer Geltungsansprüche hin ge-
prüft werden.  

Die Fachgruppe besteht aus drei Fachkolleginnen und –kollegen, von denen ei-
ner zusätzlich noch eine Fakultas für Praktische Philosophie in der Sekundar-
stufe I besitzt.  

Für den Philosophieunterricht ist an der Liebfrauenschule Köln kein Lehrwerk 
eingeführt. Die Bereitstellung und Auswahl der Materialien erfolgt in Kooperation 
durch die Mitglieder der Fachgruppe, wodurch die Möglichkeit eröffnet wird, fle-
xibel auf die Bedürfnisse der jeweiligen Lerngruppe einzugehen und aktuelle Ver-
öffentlichungen zu berücksichtigen. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

In der Einführungsphase sind die Unterrichtsvorhaben verbindlich einem Halbjahr zugeordnet. Die Reihenfolge der The-
men innerhalb der jeweiligen Halbjahre bestimmt die verantwortliche Lehrkraft.  
 

1. Halbjahr Einführungsphase: Unterrichtsvorhaben I bis IV 
2. Halbjahr Einführungsphase: Unterrichtsvorhaben V bis VII 

 
 
 

2.1. Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben  

Einführungsphase 
 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Einführung in die Philosophie  
 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  

 ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrun-
deliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

 recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9). 
 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Was können wir mit Gewissheit erkennen? – Grundlagen und 
Grenzen menschlicher Erkenntnis  
  
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne ver-
frühte Klassifizierung (MK1), 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Mate-
rialien verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus 
(MK2),  

 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen 
und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründun-
gen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 
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Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  

 Zeitbedarf: 6 Std. 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperi-
menten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken 
(MK6).  
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammen-
hänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und sze-
nische Darstellung) dar (MK11), 

 geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophi-
scher Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und 
verdeutlichen den interpretatorischen Anteil (MK12).  
 
 
 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der 
Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaft-
lich-politischer Fragestellungen (HK4). 
 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

 Eigenart philosophischen Fragens und Denkens 

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Wann und wie soll der Staat die Freiheit des Einzelnen begrenzen? – 
Die Frage nach der Gerechtigkeit im Staat  
 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  

 bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Ver-
fahren (MK7), 

 argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argu-
mentationsverfahren (u. a. Toulmin-Schema) (MK8). 
 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
 stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für 

und Wider dar (MK13). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare 
Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende Prob-
lemstellungen (HK1), 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch 
dimensionierte Begründungen (HK2). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Eine Ethik für alle Kulturen? – Der Anspruch moralischer Nor-
men auf interkulturelle Geltung  

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne ver-
frühte Klassifizierung (MK1), 

 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen 
und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründun-
gen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperi-
menten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken 
(MK6), 

 argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammen-
hänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und sze-
nische Darstellung) dar (MK11), 

 stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ih-
rem Für und Wider dar (MK13). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwort-
bare Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwach-
sende Problemstellungen (HK1), 
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Inhaltliche Schwerpunkte:

 Umfang und Grenzen staatlichen Handelns  

Zeitbedarf: 15 Std. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 
Position und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 
Inhaltliche Schwerpunkte: Werte und Normen des Handelns im inter-
kulturellen Kontext  
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Kann der Glaube an die Existenz Gottes vernünftig begründet werden?  
– Metaphysische Vorstellungen und ihre Kritik 
 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrun-
deliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläute-
rungen und Beispiele (MK4) 

 analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und inter-
pretieren wesentliche Aussagen (MK5).  
 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Ist der Mensch ein besonderes Lebewesen? – Anlagen und Fä-
higkeiten von Mensch und Tier im Vergleich 
 
 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten 
und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

 bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitori-
scher Verfahren (MK7), 

 recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern 
und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika 
und anderen Nachschlagewerken (MK9). 
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Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form struk-
turiert dar (MK10), 

 geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer 
Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines ange-
messenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den in-
terpretatorischen Anteil (MK12). 
 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch 
dimensionierte Begründungen (HK2), 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 
und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 

 Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Zeitbedarf: 15 Std. 

 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver 
Form strukturiert dar (MK10).  
 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der 
Diskussion allgemein-menschlicher Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln), IF 2 (Erkenntnis und 
ihre Grenzen)  
 
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Die Sonderstellung des Menschen 

 Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  

Zeitbedarf: 15 Std. 
 

 

Unterrichtsvorhaben VII: 

Thema: Welterklärungen in Mythos, Wissenschaft und Philosophie  
 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
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 ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrun-
deliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

 recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9). 
 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  

 Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis  

Zeitbedarf: ca. 8 Std. 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
 

 
Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der Mensch als Produkt 
der natürlichen Evolution und die Bedeutung der Kultur für seine Entwicklung  
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das Leib-Seele-Problem  
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern 
diese (MK2) 



 

  10 

 identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzun-
gen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver 
Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allge-
mein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-
stellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen), IF 5 (Zusam-

menleben in Staat und Gesellschaft) 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  

 Der Primat der Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitima-
tion  

Zeitbedarf: 15 Std. 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentations-
strukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aus-
sagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimen-
ten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern 
diese (MK6), 

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitori-
scher Verfahren (MK7). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlö-

sungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 
 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Posi-
tion und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

 
 
 
Inhaltsfeld: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Das Verhältnis von Leib und Seele 

 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

Zeitbedarf: 15 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben X: 
 
Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? – Deterministische und interdeter-
ministische Auffassungen des Menschen im Vergleich  

 

Unterrichtsvorhaben XI: 
 
Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische Auffassungen  

eines guten Lebens 
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Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich ge-

nau ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern 
diese (MK2),  

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und 
grenzen sie voneinander ab (MK7), 

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophi-
schen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
 stellen argumentativ  abwägend  philosophische Probleme und Prob-

lemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 
 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 

Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential philo-
sophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder: 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

 Grundsätze eines gelingenden Lebens 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzun-
gen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Prob-

lemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 

Gründe und Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2), 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Posi-
tion und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein 
(HK3). 
 
 

Inhaltsfelder:  

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Grundsätze eines gelingenden Lebens 

 Das Verhältnis von Leib und Seele 

Zeitbedarf: 10 Std. 
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Unterrichtsvorhaben XII: 
Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der 
Pflicht orientieren? – Utilitaristische und deontologische Positionen im Ver-
gleich 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 

Problem bzw. ihr Anliegen  sowie die zentrale These (MK3), 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentations-
strukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aus-
sagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimen-
ten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern 
diese (MK6). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philoso-

phischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme ei-
nes angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 

Gründe und Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential phi-
losophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 3 (Das Selbstver-
ständnis des Menschen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:

Unterrichtsvorhaben XIII: 
Thema: Der Mensch und seine Verantwortung für sich und die Welt – Per-
spektiven der Verantwortungsethik 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philoso-

phischen Argumentationsverfahren (u. a.  Toulmin-Schema) (MK8),  

 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung 
von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch di-
gitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philo-
sophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder  und bele-
gen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 
Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmo-

delle verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit 
erwachsende Problemstellungen (HK1), 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allge-
mein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fra-
gestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 3 (Das Selbstver-
ständnis des Menschen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Verantwortung in Fragen angewandter Ethik 
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 Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 

 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben XIV: 
 
Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft ist gerecht? -  Ständestaat 
und Philosophenkönigtum als Staatsideal 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion: 
Die Schülerinnen und Schüler 
 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentati-

onsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentli-
che Aussagen (MK5), 

 entwickeln Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimen-
ten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläu-
tern diese (MK 6).  
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskur-

siver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsen-
tativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) 
dar (MK11), 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang phi-
losophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfen-
ahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder 
und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 
 
 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen) 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben XV: 
 
Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums 
aus rechtfertigen? – Kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentations-
strukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aus-
sagen (MK5). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver 

Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer 
Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11). 
 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphilosophi-
scher Legitimation  

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 14 Std. 
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Inhaltliche Schwerpunkte:

 Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

 
Zeitbedarf: 15 Std. 
 
Unterrichtsvorhaben XVI: 
 
Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische Mitwir-
kung und gerechte Teilhabe in einer staatlichen Ordnung realisieren? – 
Aspekte der modernen Staatstheorie 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Mate-

rialien abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und er-
läutern diese (MK2), 

 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeu-
tung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von 
(auch digitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken 
(MK9). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskur-

siver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denk-

modelle verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirk-
lichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

 
Unterrichtsvorhaben XVII: 
 
Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für die 
wissenschaftliche Erkenntnis? – rationalistische und empiristische Modelle im 
Vergleich 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich ge-

nau ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentations-
strukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussa-
gen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
(MK6). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philoso-

phischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines 
angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Inter-
pretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 
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 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion all-
gemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 4 
(Werte und Normen des Handelns) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  

 Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 
 

Zeitbedarf: 12 Std. 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 

und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften 
 

Zeitbedarf: 12 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben XVIII: 
Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – An-
spruch und Verfahrensweisen der neuzeitlichen Naturwissenschaften 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion: 
Die Schülerinnen und Schüler 
 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren 

und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philo-
sophischen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8), 

 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeu-
tung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von 
(auch digitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken 
(MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in prä-

sentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstel-
lung) dar (MK11),  

 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Prob-
lemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 
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Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion all-

gemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 
 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften), IF 4 
(Werte und Normen des Handelns), IF 5 (Zusammenlaben in Staat und 
Gesellschaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 

 Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

 Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit)  
 

Zeitbedarf: 10 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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2.2. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben I (1. Halbjahr) 

Thema: Einführung in die Philosophie  
Kompetenzen: 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
 unterscheiden philosophische Fragen von Alltagsfragen sowie von Fragen, die gesicherte wissenschaftliche Antworten ermöglichen, 

 erläutern den grundsätzlichen Charakter philosophischen Fragens und Denkens an Beispielen, 
 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  
 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 bewerten begründet die Bedeutsamkeit und Orientierungsfunktion von philosophischen Fragen für ihr Leben. 

 
Inhaltsfeld 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)   

Anmerkung:  
Die folgenden konkretisierten Unterrichtsvorhaben stellen mögliche Ausgestaltungen der einzelnen Kursthemen dar. Bindend sind 
die thematischen Schwerpunktsetzungen sowie die Zuordnung der einzelnen Unterrichtsvorhaben zu ihren jeweiligen Halbjahren. 
Angegebene Autoren mit dem Zusatz „z.B.“ sind als Vorschlag zu verstehen. Autoren ohne diesen Zusatz sind Pflichtautoren. 
Dabei wird den unterrichtlichen Voraussetzungen für die schriftlichen Abiturprüfungen des jeweiligen Zentralabitur-Jahrgangs des 
Ministeriums Rechnung getragen.  
Die Reihenfolge der Kursthemen innerhalb des Halbjahres sowie deren genaue inhaltliche Ausgestaltung liegen in der Verantwor-
tung der unterrichtenden Lehrkraft.  
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Inhaltliche Schwerpunkte:

 Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  

 Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis  

Zeitbedarf: 6 Std. 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenz Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

Einführung in die Philosophie 

anhand verschiedener ausgewählter Probleme und 

Fragestellungen 

  

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden philosophische Fragen von All-
tagsfragen sowie von Fragen, die gesicherte 
wissenschaftliche Antworten ermöglichen, 

 erläutern den grundsätzlichen Charakter philo-
sophischen Fragens und Denkens an Beispie-
len, 

 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt 

und präsentativen Materialien verallgemei-
nernd relevante philosophische Fragen 
heraus (MK2),  

 
Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten begründet die Bedeutsamkeit und 
Orientierungsfunktion von philosophischen Fra-
gen für ihr Leben. 
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Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben II (1. Halbjahr) 

 
Thema: Was können wir mit Gewissheit erkennen? – Grundlagen und Grenzen menschlicher Erkenntnis  
 

Kompetenzen: 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 rekonstruieren einen empiristisch-realistischen Ansatz und einen rationalistisch-konstruktivistischen Ansatz zur Erklärung von Erkenntnis in ihren 
Grundgedanken und grenzen diese Ansätze voneinander ab.  

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  

 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Er-
läuterungen und Beispiele (MK4), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK6).  
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische 
Darstellung) dar (MK11), 

 geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines an-
gemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den interpretatorischen Anteil (MK12). 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern Voraussetzungen und Konsequenzen der behandelten erkenntnistheoretischen Ansätze (u. a. für Wissenschaft, Religion, Philosophie 
bzw. Metaphysik). 
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Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-poli-
tischer Fragestellungen (HK4). 
 

Inhaltsfeld 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)   

Inhaltliche Schwerpunkte:  

  Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis
  Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Zeitbedarf: 12 Std. 

 
Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenz Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Der naive Realismus (z.B. Autorentext aus „Zu-

gänge zur Philosophie“) 

 

2.  Zweifel am naiven Realismus 

 

3.  Der logische Empirismus (z.B. Russell) 

 

4.  Der radikale Konstruktivismus (z.B. Watzlawick, 

Glasersfeld) 

 

5.  Zweifel an der Existenz einer Außenwelt (z.B. Put-

nam)  

 

Sachkompetenz 

 Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 rekonstruieren einen empiristisch-realistischen An-
satz und einen rationalistisch-konstruktivistischen 
Ansatz zur Erklärung von Erkenntnis in ihren Grund-
gedanken und grenzen diese Ansätze voneinander 
ab.  

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteils-
frei ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und prä-
sentativen Materialien verallgemeinernd relevante 
philosophische Fragen heraus (MK2),  

Möglicher methodischer Zugang 

Stationenlernen zu Sinnestäuschungen  
 
Mögliche fachübergreifende Koope-
ration:   

Physik  
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 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten 
Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmun-
gen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen 
und Beispiele (MK4), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Ge-
dankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene 
philosophische Gedanken (MK6).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte 
und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Vi-
sualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar 
(MK11), 

 geben Kernaussagen und Grundgedanken einfache-
rer philosophischer Texte in eigenen Worten und dis-
tanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutli-
chen den interpretatorischen Anteil (MK12). 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern Voraussetzungen und Konsequenzen der 
behandelten erkenntnistheoretischen Ansätze (u. a. 
für Wissenschaft, Religion, Philosophie bzw. Meta-
physik). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten 

Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher 

und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-

stellungen (HK4). 
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Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben III (1. Halbjahr) 

Thema: Wann und wie soll der Staat die Freiheit des Einzelnen begrenzen? – Die Frage nach der Gerechtigkeit im Staat  

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
 rekonstruieren unterschiedliche rechtsphilosophische Ansätze zur Begründung für Eingriffe in die Freiheitsrechte der Bürger in ihren Grundge-

danken und grenzen diese Ansätze voneinander ab, 

 erklären im Kontext der erarbeiteten rechtsphilosophischen Ansätze vorgenommene begriffliche Unterscheidungen (u.a. Recht, Gerechtigkeit). 
 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  

 bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren (MK7), 

 argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren (u. a. Toulmin-Schema) (MK8). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und Wider dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
 bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten rechtsphilosophischen Ansätze zur Orientierung in gegenwärtigen gesellschaftlichen 

Problemlagen, 

 erörtern unter Bezugnahme auf rechtsphilosophische Ansätze die Frage nach den Grenzen staatlichen Handelns sowie das Problem, ob grund-
sätzlich der Einzelne oder der Staat den Vorrang haben sollte. 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende Prob-

lemstellungen (HK1), 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch dimensionierte Begründungen (HK2). 
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Inhaltsfeld 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Umfang und Grenzen staatlichen Handelns  
 

Zeitbedarf: 15 Std. 

 
Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-

chen 

1. Sequenz:  

Auf der Suche nach einer Definition von 
Gerechtigkeit  

1.1 Gedankenexperiment „Die einsame Insel“  

1.2 Gerechtigkeitsdefinitionen (z.B. Perelmann) 

1.2 Austeilende und ausgleichende Gerechtigkeit (z.B. 

Aristoteles) 

1.4. Warum darf der Staat Steuern erheben? 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 rekonstruieren unterschiedliche rechtsphiloso-
phische Ansätze zur Begründung für Eingriffe in 
die Freiheitsrechte der Bürger in ihren Grundge-
danken und grenzen diese Ansätze voneinander 
ab, 

 erklären im Kontext der erarbeiteten rechtsphi-

losophischen Ansätze vorgenommene begriffli-

che Unterscheidungen (u.a. Recht, Gerechtig-

keit). 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und 
präsentativen Materialien verallgemeinernd re-
levante philosophische Fragen heraus (MK2),  

 bestimmen elementare philosophische Begriffe 
mit Hilfe definitorischer Verfahren (MK7), 

Möglicher methodischer Zu-
gang: 

Justitia als Personifikation der 
Gerechtigkeit  
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 argumentieren unter Ausrichtung an einschlägi-
gen philosophischen Argumentationsverfahren 
(u. a. Toulmin-Schema) (MK8). 

 
 

Handlungskompetenz 

 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Hand-
lungen durch philosophisch dimensionierte Be-
gründungen (HK2). 

 

2. Sequenz:  

Nutzen und Grenzen staatlicher Überwa-
chung 

2.1 Ein philosophisches Argument für mehr Überwa-
chung (z.B. Hürter und Wasek) 

2.2 Whistleblowing und ziviler Ungehorsam  
       (z.B. Luehrs) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 rekonstruieren unterschiedliche rechtsphiloso-
phische Ansätze zur Begründung für Eingriffe in 
die Freiheitsrechte der Bürger in ihren Grundge-
danken und grenzen diese Ansätze voneinander 
ab, 

 erklären im Kontext der erarbeiteten rechtsphi-
losophischen Ansätze vorgenommene begriffli-
che Unterscheidungen (u.a. Recht, Gerechtig-
keit). 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

 argumentieren unter Ausrichtung an einschlägi-
gen philosophischen Argumentationsverfahren 
(u. a. Toulmin-Schema) (MK8). 
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Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen philosophische Probleme und Problemlö-
sungsbeiträge in ihrem Für und Wider dar 
(MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 bewerten begründet die Tragfähigkeit der be-
handelten rechtsphilosophischen Ansätze zur 
Orientierung in gegenwärtigen gesellschaftli-
chen Problemlagen, 

 erörtern unter Bezugnahme auf rechtsphiloso-
phische Ansätze die Frage nach den Grenzen 
staatlichen Handelns sowie das Problem, ob 
grundsätzlich der Einzelne oder der Staat den 
Vorrang haben s  

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer 
Ansätze verantwortbare Handlungsperspekti-
ven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1), 
 

 
 
 
 
 
 

Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben IV (1. Halbjahr) 

Thema: Thema: Eine Ethik für alle Kulturen? – Der Anspruch moralischer Normen auf interkulturelle Geltung  
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Kompetenzen: 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 rekonstruieren einen relativistischen und einen universalistischen ethischen Ansatz in ihren Grundgedanken und erläutern diese Ansätze an Beispielen, 

 erklären im Kontext der erarbeiteten ethischen Ansätze vorgenommene begriffliche Unterscheidungen (u.a. Relativismus, Universalismus). 
 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläute-
rungen und Beispiele (MK4), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK6), 

 argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstel-
lung) dar (MK11), 

 stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und Wider dar (MK13). 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten ethischen Ansätze zur Orientierung in gegenwärtigen gesellschaftlichen Problemlagen, 

 erörtern unter Bezugnahme auf einen relativistischen bzw. universalistischen Ansatz der Ethik das Problem der universellen Geltung moralischer Maß-
stäbe. 

 

 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende Problem-
stellungen (HK1), 
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 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 
 

Inhaltsfeld 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Werte und Normen des Handelns im interkulturellen Kontext  
 

Zeitbedarf: 15 Std. 

 
Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Sequenz:  

Einführung in das Thema Ethik  

1.1 Die Frage nach dem guten Handeln - Kategorien 

von „gut“. „böse“, „moralisch richtig“ und „moralisch 

falsch“ 

  

1.2 Dilemmasituationen  

 

1.3 Abgrenzung von Ethik gegen andere normative 

      Bereiche (z.B. Gesetze, Konventionen) 

 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei 
ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedan-
kenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philoso-
phische Gedanken (MK6), 
 

 

 

 

2 Sequenz:  

Sind ethische Normen kulturell relativ? 

2.1 Ein Beispiel aus der Praxis: Genitalverstümmelung 
bei Mädchen und jungen Frauen  (z.B. Artikel aus 
der FAZ) 

2.2  Kulturrelativismus (z.B. Feyerabend) 

2.3  Ethischer Universalismus (z.B. Herzinger) 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 rekonstruieren einen relativistischen und einen univer-
salistischen ethischen Ansatz in ihren Grundgedanken 
und erläutern diese Ansätze an Beispielen, 

 erklären im Kontext der erarbeiteten ethischen Ansätze 
vorgenommene begriffliche Unterscheidungen (u.a. Re-
lativismus, Universalismus). 
 

Methodenkompetenz 
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 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten 
Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, 
Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Bei-
spiele (MK4), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedan-
kenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philoso-
phische Gedanken (MK6), 

 argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen phi-
losophischen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-
Schema) (MK8). 

 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und 
Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisie-
rung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11), 

 stellen philosophische Probleme und Problemlösungs-
beiträge in ihrem Für und Wider dar (MK13). 

 

Urteilskompetenz 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten 
ethischen Ansätze zur Orientierung in gegenwärtigen 
gesellschaftlichen Problemlagen, 

 erörtern unter Bezugnahme auf einen relativistischen 
bzw. universalistischen Ansatz der Ethik das Problem 
der universellen Geltung moralischer Maßstäbe. 
 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze 
verantwortbare Handlungsperspektiven für aus der All-
tagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 
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 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht 
ihre eigene Position und gehen dabei auch auf andere 
Perspektiven ein (HK3). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben V (2. Halbjahr) 

Thema: Kann der Glaube an die Existenz Gottes vernünftig begründet werden? Metaphysische Vorstellungen und ihre Kritik 
 

Kompetenzen: 

Konkretisierte Sachkompetenz 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen metaphysische Fragen (u.a. die Frage eines Lebens nach dem Tod, die Frage nach der Existenz Gottes) als Herausforderungen für die Vernunfter-
kenntnis dar und entwickeln eigene Ideen zu ihrer Beantwortung und Beantwortbarkeit, 

 rekonstruieren einen affirmativen und einen skeptischen Ansatz zur Beantwortung metaphysischer Fragen (u. a. die Frage eines Lebens nach dem Tod, die 
Frage nach der Existenz Gottes) in ihren wesentlichen Aussagen und grenzen diese Ansätze gedanklich und begrifflich voneinander ab.  
 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen 
und Beispiele (MK4) 

 analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5).  
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert dar (MK10), 

 geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den interpretatorischen Anteil (MK12). 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die innere Stimmigkeit der behandelten metaphysischen bzw. skeptischen Ansätze, 

 bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten metaphysischen bzw. skeptischen Ansätze zur Orientierung in grundlegenden Fragen des Daseins und 
erörtern ihre jeweiligen Konsequenzen für das diesseitige Leben und seinen Sinn. 
 
 
 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch dimensionierte Begründungen (HK2), 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 
 

Inhaltsfeld 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
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Inhaltliche Schwerpunkte:  

  Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis
  Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Zeitbedarf: 15 Std. 

 
Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Sequenz: Ist die Existenz Gottes  beweisbar? 

1.1  Die Frage nach Gott – Ein philosophisches Prob-

lem? 

1.2 Der kosmologische Beweis für die Existenz  

      Gottes (Thomas v. Aquin) 

 

1.3 Der ontologische Beweis für die Existenz  

      Gottes (Anselm v. Canterbury)  

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen metaphysische Fragen (u.a. die Frage eines 

Lebens nach dem Tod, die Frage nach der Existenz 

Gottes) als Herausforderungen für die Vernunfter-

kenntnis dar und entwickeln eigene Ideen zu ihrer Be-

antwortung und Beantwortbarkeit.  

 rekonstruieren einen affirmativen und einen skepti-
schen Ansatz zur Beantwortung der Frage nach der 
Existenz Gottes in ihren wesentlichen Aussagen und 
grenzen diese gedanklich und begrifflich voneinander 
ab. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das 
diesen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr An-
liegen sowie die zentrale These (MK3), 

 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten 
Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmun-
gen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen 
und Beispiele (MK4) 

 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Möglicher methodischer Zugang: 

Romanauszug Douglas Adams, Per 
Anhalter durch die Galaxis 
 
Mögliche fachübergreifende Koope-
ration:   

Katholische/evangelische Religions-
lehre  
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 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in 
diskursiver Form strukturiert dar (MK10), 

 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in 
diskursiver Form strukturiert dar (MK10), 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen 
durch philosophisch dimensionierte Begründungen 
(HK2), 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht 
ihre eigene Position und gehen dabei auch auf andere 
Perspektiven ein (HK3). 

 

2. Sequenz:  

Ist der Glaube an Gottes Existenz eine vernünf-
tige Entscheidung?  

2.1 Beruht der Glaube an Gottes Existenz auf bloßen  
      Wünschen? (z.B. Feuerbach) 

2.2 Beruht der Glaube an Gottes Existenz auf einer 
klugen Abwägung (z.B. Pascal) 

Sachkompetenz 

 rekonstruieren einen affirmativen und einen skepti-
schen Ansatz zur Beantwortung der Frage nach der 
Existenz Gottes in ihren wesentlichen Aussagen und 
grenzen diese gedanklich und begrifflich voneinander 
ab. 
 
 
 
 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

 analysieren die gedankliche Abfolge von philosophi-
schen Texten und interpretieren wesentliche Aussa-
gen (MK5). 

 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Mögliche fachübergreifende Koope-
ration:   

Katholische/evangelische Religions-
lehre  
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 geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distan-
ziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen Text-
beschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen 
den interpretatorischen Anteil (MK12). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die innere Stimmigkeit der behandelten me-

taphysischen bzw. skeptischen Ansätze. 

 bewerten begründet die Tragfähigkeit der behan-
delten metaphysischen bzw. skeptischen Ansätze 
zur Orientierung in grundlegenden Fragen des 
Daseins und erörtern ihre jeweiligen Konsequen-
zen für das diesseitige Leben und seinen Sinn. 

 

 
Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen 
durch philosophisch dimensionierte Begründungen 
(HK2), 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht 
ihre eigene Position und gehen dabei auch auf andere 
Perspektiven ein (HK3). 

Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben VI (2. Halbjahr) 

Thema: Thema: Ist der Mensch ein besonderes Lebewesen? – Anlagen und Fähigkeiten von Mensch und Tier im Vergleich 
 
Kompetenzen: 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erläutern Merkmale des Menschen als eines aus der natürlichen Evolution hervorgegangenen Lebewesens und erklären wesentliche Unter-
schiede zwischen Mensch und Tier bzw. anderen nicht-menschlichen Lebensformen (u. a. Sprache, Selbstbewusstsein), 
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 analysieren einen anthropologischen Ansatz zur Bestimmung des Unterschiedes von Mensch und Tier auf der Basis ihrer gemeinsamen evolu-
tionären Herkunft in seinen Grundgedanken. 
 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

 bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren (MK7), 

 recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und 
anderen Nachschlagewerken (MK9). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert dar (MK10). 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern Konsequenzen, die sich aus der Sonderstellung des Menschen im Reich des Lebendigen ergeben, sowie die damit verbundenen Chan-
cen und Risiken, 

 bewerten die erarbeiteten anthropologischen Ansätze zur Bestimmung des Unterschiedes von Mensch und Tier hinsichtlich des Einbezugs 
wesentlicher Aspekte des Menschseins. 
 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder 1 (Der Mensch und sein Handeln) und 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
  
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Die Sonderstellung des Menschen 

 Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  
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Zeitbedarf: 12 Std. 

Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenz Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

  

1.  Der Mensch als Produkt der Evolution (z.B. Darwin) 

2. Der Mensch als einmaliger Sonderentwurf der göttli-

chen Schöpfung (z.B. Schöpfungsberichte des Alten 

Testaments,  Pico della Mirandola)  

 

1. Der Mensch als „Überlebens-Maschine“  

(z.B. Dawkins) 

 

2.  Der Mensch als Vernunftwesen (z.B. Bochenski) 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erläutern Merkmale des Menschen als eines 
aus der natürlichen Evolution hervorgegange-
nen Lebewesens und erklären wesentliche Un-
terschiede zwischen Mensch und Tier bzw. an-
deren nicht-menschlichen Lebensformen (u. ac. 
Sprache, Selbstbewusstsein), 

 analysieren einen anthropologischen Ansatz 
zur Bestimmung des Unterschiedes von 
Mensch und Tier auf der Basis ihrer gemeinsa-
men evolutionären Herkunft in seinen Grundge-
danken. 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren die gedankliche Abfolge von philo-
sophischen Texten und interpretieren wesentli-
che Aussagen (MK5), 

 bestimmen elementare philosophische Begriffe 
mit Hilfe definitorischer Verfahren (MK7), 

 recherchieren Informationen sowie die Bedeu-
tung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 
Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und 
anderen Nachschlagewerken (MK9). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler  

Möglicher methodischer Zugang: 

Ausstellung „Körperwelten“ 
 
Mögliche fachübergreifende Koope-
ration:   

Katholische/evangelische Religions-
lehre  
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 stellen grundlegende philosophische Sachver-
halte in diskursiver Form strukturiert dar 
(MK10). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern Konsequenzen, die sich aus der Son-
derstellung des Menschen im Reich des Leben-
digen ergeben, sowie die damit verbundenen 
Chancen und Risiken, 

 bewerten die erarbeiteten anthropologischen 
Ansätze zur Bestimmung des Unterschiedes 
von Mensch und Tier hinsichtlich des Einbe-
zugs wesentlicher Aspekte des Menschseins. 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophisch dimensionier-
ten Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher Fragestellungen (HK4). 
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Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben VII (2. Halbjahr) 

Thema: Welterklärungen in Mythos, Wissenschaft und Philosophie  
Kompetenzen: 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden philosophische Fragen von Alltagsfragen sowie von Fragen, die gesicherte wissenschaftliche Antworten ermöglichen, 

 erläutern den grundsätzlichen Charakter philosophischen Fragens und Denkens an Beispielen, 

 erklären Merkmale philosophischen Denkens und unterscheiden dieses von anderen Denkformen, etwa in Mythos und Naturwissenschaft. 
 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  

 ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

 recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und 
anderen Nachschlagewerken (MK9). 

 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 bewerten begründet die Bedeutsamkeit und Orientierungsfunktion von philosophischen Fragen für ihr Leben. 

 
Inhaltsfeld 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)   

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  

 Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis  

Zeitbedarf: 8 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

3. Sequenz:  

Die Ursprünge des Kosmos in Mythos, Philoso-

phie und Naturwissenschaft 

1.1  Schöpfungsmythen (z.B. Hesiod, Schöpfungsmy-

then der Maya) 

1.2  Z.B. Lukrez, De rerum natura 

1.3  Die moderne Urknalltheorie  

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden philosophische Fragen von All-
tagsfragen sowie von Fragen, die gesicherte 
wissenschaftliche Antworten ermöglichen, 

 erklären Merkmale philosophischen Denkens 
und unterscheiden dieses von anderen Denk-
formen, etwa in Mythos und Naturwissenschaft. 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

 recherchieren Informationen sowie die Bedeu-
tung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 
Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und 
anderen Nachschlagewerken (MK9). 

 

Mögliche fachübergreifende Kooperation:  

 Physik (Urknalltheorie) 
 

4. Sequenz:  

Was heißt es zu philosophieren?  

 

4.1 Philosophische Haltungen, Methoden und Grund-

fragen (z.B. Aristoteles, Popper) 

 

4.2 Ist Naturwissenschaft auch Philosophie? (z.B. Na-

gel, Weber) 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden philosophische Fragen von All-
tagsfragen sowie von Fragen, die gesicherte 
wissenschaftliche Antworten ermöglichen, 

 erläutern den grundsätzlichen Charakter philo-
sophischen Fragens und Denkens an Beispie-
len, 
 
 
 
 
 
 
 

Methodenkompetenz 
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Verfahren der Problemreflexion 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und 
präsentativen Materialien verallgemeinernd re-
levante philosophische Fragen heraus (MK2),  

 ermitteln in einfacheren philosophischen Tex-
ten das diesen jeweils zugrundeliegende Prob-
lem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten begründet die Bedeutsamkeit und 
Orientierungsfunktion von philosophischen Fra-
gen für ihr Leben. 
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Qualifikationsphase, Unterrichtsvorhaben VIII  

 

Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der Mensch als Produkt der natürlichen Evolution und die Bedeutung der Kultur für seine Ent-

wicklung 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 rekonstruieren eine den Menschen als Kulturwesen bestimmende anthropologische Position in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten und 
erläutern diese Bestimmung an zentralen Elementen von Kultur. 

 
Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

 identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzun-
gen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 bewerten kriteriengeleitet und argumentativ die Tragfähigkeit der behandelten anthropologischen Positionen zur Orientierung in grundlegenden 
Fragen des Daseins, 
erörtern unter Bezug auf die behandelte kulturanthropologische Position argumentativ abwägend die Frage nach dem Menschen als Natur- oder 
Kulturwesen 
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Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-
stellungen (HK4). 
 

Inhaltsfelder:  
 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  

 Der Primat der Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation  
 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-

chen 

1. Sequenz:  Der Mensch als Naturwesen  
 
1.1 Der Mensch als Produkt der Evolution (z.B. 

als Anknüpfung an und Vertiefung der The-
matik aus der Stufe EF)  
 

1.2  Der Mensch als biologisches Mängelwe-
sen (z.B. Arnold Gehlen) 

 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen 
jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr An-
liegen sowie die zentrale These (MK3), 

 identifizieren in philosophischen Texten Sach-
aussagen und Werturteile, Begriffsbestimmun-
gen, Behauptungen, Begründungen, Vorausset-
zungen, Folgerungen, Erläuterungen und Bei-
spiele (MK4). 

 
Möglicher fächerverbindender 
Bezug zu den Fächern Biologie 
und/oder Religion  
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Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zu-
sammenhänge in diskursiver Form strukturiert 
und begrifflich klar dar (MK10). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 bewerten kriteriengeleitet und argumentativ die 
Tragfähigkeit der behandelten anthropologi-
schen Positionen zur Orientierung in grundle-
genden Fragen des Daseins, 

 

2. Sequenz: Der Mensch als Kulturwesen 

2.1 Abhängigkeit des Menschen von Institutio-
nen (z.B. Gehlen)  
 

2.2 Kultur als Kompensation der aggressiven 
Natur des Menschen (z.B. Konrad Lorenz)   

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 rekonstruieren eine den Menschen als Kulturwe-
sen bestimmende anthropologische Position in 
ihren wesentlichen gedanklichen Schritten und 
erläutern diese Bestimmung an zentralen Ele-
menten von Kultur. 

 

Methodenkompetenz 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen 
jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr An-
liegen sowie die zentrale These (MK3), 

 

Möglicher fächerverbinden-
der Bezug zum Fach Biolo-
gie 
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Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an 
der Diskussion allgemein-menschlicher und ge-
genwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-
stellungen (HK4). 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern unter Bezug auf die behandelte kultur-
anthropologische Position argumentativ abwä-
gend die Frage nach dem Menschen als Natur- 
oder Kulturwesen. 
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Qualifikationsphase, Unterrichtsvorhaben IX  

 
Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das Leib-Seele-Problem  
 
 

Konkretisierte Sachkompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler  

 analysieren ein dualistisches und ein monistisches Denkmodell zum Leib-Seele-Problem in seinen wesentlichen gedanklichen Schritten und 
grenzen diese Denkmodelle voneinander ab,  

 erklären philosophische Begriffe und Positionen, die das Verhältnis von Leib und Seele unterschiedlich bestimmen (u.a. Dualismus, Monismus, 
Materialismus, Reduktionismus). 

 
Methodische Kompetenzen 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern 
diese (MK2) 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern 
diese (MK6), 

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer Verfahren (MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern unter Bezug auf die behandelten dualistischen und materialistisch-reduktionistischen Denkmodelle argumentativ abwägend die Frage 
nach dem Verhältnis von Leib und Seele. 
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Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfeld:  

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Das Verhältnis von Leib und Seele 

 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-

chen 

1 Sequenz: Einführung in die Thematik 

1.1 Die skeptische Position 

1.2 Das Leib-Seele Problem 

1.3 Thomas Nagel, Was bedeutet das alles?; Ka-

pitel 3 und 4 (Vorgabe Abitur ab 2021) 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erklären philosophische Begriffe und Positionen, 
die das Verhältnis von Leib und Seele unter-
schiedlich bestimmen (u.a. Dualismus, Monis-
mus, Materialismus, Reduktionismus). 

 

2 Sequenz: Dualistische Konzeptionen des 

Menschen  

z.B. George Berkeleys Immaterialismus 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 analysieren ein dualistisches und ein monisti-
sches Denkmodell zum Leib-Seele-Problem in 
seinen wesentlichen gedanklichen Schritten und 
grenzen diese Denkmodelle voneinander ab,  

 erklären philosophische Begriffe und Positionen, 
die das Verhältnis von Leib und Seele unter-
schiedlich bestimmen (u.a. Dualismus, Monis-
mus, Materialismus, Reduktionismus). 

 

3 Sequenz: Dualistische Konzeptionen des 

Menschen  

3.1 Dualistischer Entwurf I: Erasmus, („Handbuch 
eines christlichen Streiters“)  
 

3.2 Dualistischer Entwurf II: z.B. Descartes  
 

3.3 Kritische Auseinandersetzung mit monisti-
schen und dualistischen Positionen 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 analysieren ein dualistisches und ein monisti-
sches Denkmodell zum Leib-Seele-Problem in 
seinen wesentlichen gedanklichen Schritten und 
grenzen diese Denkmodelle voneinander ab,  

Eigenprägung katholischer 
Schule:  
Erasmus als Vertreter einer 
christlichen dualistischen 
Position 
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    erklären philosophische Begriffe und Positionen, 
die das Verhältnis von Leib und Seele unter-
schiedlich bestimmen (u.a. Dualismus, Monis-
mus, Materialismus, Reduktionismus). 

Methodische Kompetenzen 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die 
zentralen Argumentationsstrukturen in philoso-
phischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) ei-
gene philosophische Gedanken und erläutern 
diese (MK6), 

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe ver-
schiedener definitorischer Verfahren (MK7). 

 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen argumentativ abwägend philosophische 

Probleme und Problemlösungsbeiträge, auch in 
Form eines Essays, dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern unter Bezug auf die behandelten dualis-
tischen und materialistisch-reduktionistischen 
Denkmodelle argumentativ abwägend die Frage 
nach dem Verhältnis von Leib und Seele. 
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Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Un-
terricht ihre eigene Position und gehen dabei 
auch argumentativ auf andere Positionen ein 
(HK3). 

 

Qualifikationsphase, Unterrichtsvorhaben X (1.Halbjahr) 
 
Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? – Deterministische und indeterministische Auffassungen des Menschen im Vergleich  

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen die Frage nach der Freiheit des menschlichen Willens als philosophisches Problem dar und grenzen dabei Willens- von Handlungsfreiheit 

ab, 

 analysieren und rekonstruieren eine die Willensfreiheit verneinende und eine sie bejahende Auffassung des Menschen in ihren wesentlichen 
gedanklichen Schritten und ordnen diese als deterministisch bzw. indeterministisch ein, 
erläutern eine die Willensfreiheit verneinende und eine sie bejahende Auffassung des Menschen im Kontext von Entscheidungssituationen 
 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern 
diese (MK2),  

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
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stellen argumentativ  abwägend  philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13).  

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern abwägend Konsequenzen einer deterministischen und indeterministischen Position im Hinblick auf die Verantwortung des Menschen 

für sein Handeln (u. a. die Frage nach dem Sinn von Strafe), 

 erörtern unter Bezug auf die deterministische und indeterministische Position argumentativ abwägend die Frage nach der menschlichen Freiheit 
und ihrer Denkmöglichkeit. 

 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential philo-

sophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder: 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

 Grundsätze eines gelingenden Lebens 

 Zeitbedarf: 15 Std.  



 

51 

Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen  Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-

chen 

1. Sequenz: Annäherung an das Problem der 
Willensfreiheit 
 

1. Willensfreiheit im Alltag (z.B. Gedanken- 
Experimente) 
 

2. Abgrenzung von Handlungsfreiheit und Wil-
lensfreiheit 
  

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Frage nach der Freiheit des mensch-
lichen Willens als philosophisches Problem dar 
und grenzen dabei Willens- von Handlungsfrei-
heit ab, 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorur-
teilsfrei und sprachlich genau ohne verfrühte 
Klassifizierung (MK1), 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und 
präsentativen Materialien abstrahierend rele-
vante philosophische Fragen heraus und erläu-
tern diese (MK2),  

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe de-
finitorischer Verfahren und grenzen sie vonei-
nander ab (MK7), 
 

 
 

 

 
Möglicher methodischer Zugriff: 
Gedankenexperimente 
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2. Sequenz: Extrempositionen: strenger De-

terminismus und strenger Indeterminismus  

 

1. Strenger Determinismus (z.B. Skinner) 
2. Strenger Indeterminismus (Kernstellen aus: 

Sartre „Der Existentialismus ist ein Humanis-
mus“ (Vorgabe Abitur 2020/2021) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

 analysieren und rekonstruieren eine die Willens-
freiheit verneinende und eine sie bejahende Auf-
fassung des Menschen in ihren wesentlichen 
gedanklichen Schritten und ordnen diese als de-
terministisch bzw. indeterministisch ein, 
erläutern eine die Willensfreiheit verneinende 
und eine sie bejahende Auffassung des Men-
schen im Kontext von Entscheidungssituationen 

 
Methodenkompetenz 

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an 
einschlägigen philosophischen Argumentations-
verfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern abwägend Konsequenzen einer deter-
ministischen und indeterministischen Position 
im Hinblick auf die Verantwortung des Men-
schen für sein Handeln (u. a. die Frage nach 
dem Sinn von Strafe), 
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3. Sequenz: Die Frage nach der Freiheit des 

Menschen als Scheinproblem der Philoso-

phie 

Mögliche Autoren: z.B. Carnap, Ryle  

 

Methodenkompetenz 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen argumentativ  abwägend  philosophische 
Probleme und Problemlösungsbeiträge, auch in 
Form eines Essays, dar (MK13). 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz 
erörtern unter Bezug auf die deterministische und 
indeterministische Position argumentativ abwägend 
die Frage nach der menschlichen Freiheit und ihrer 
Denkmöglichkeit 
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Qualifikationsphase, Unterrichtsvorhaben XI  
 
Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische Auffassungen eines guten Lebens 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 rekonstruieren eine philosophische Antwort auf die Frage nach dem gelingenden Leben in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten und ordnen 

sie in das ethische Denken ein. 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzun-

gen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 
 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten eudämonistischen Position zur Orientierung in Fragen der 

eigenen Lebensführung. 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential 

philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2), 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 
Inhaltsfelder:  
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 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Grundsätze eines gelingenden Lebens 

 Das Verhältnis von Leib und Seele 

 Zeitbedarf: 10 Std.  
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Vorhabenbezogene Konkretisierung  
 

Unterrichtssequenzen  Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-

chen 

1. Sequenz: Glück als Ziel menschlichen Le-
bens 
 

1.1 Kernstellen aus Aristoteles, Nikomachische 
Ethik, Buch I und II (Vorgabe im Abitur 2020-
21) 

 
1.2 Alternative Konzeptionen von Glückseligkeit 

(z.B. Epikur) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rekonstruieren eine philosophische Antwort auf 
die Frage nach dem gelingenden Leben in ihren 
wesentlichen gedanklichen Schritten und ord-
nen sie in das ethische Denken ein. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren in philosophischen Texten Sach-
aussagen und Werturteile, Begriffsbestimmun-
gen, Behauptungen, Begründungen, Vorausset-
zungen, Folgerungen, Erläuterungen und Bei-
spiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen argumentativ abwägend philosophische 
Probleme und Problemlösungsbeiträge dar, 
auch in Form eines Essays (MK13). 
 
 

 
Mögliche kreative Zugangsfor-
men: freier Essay/Brief bzw. 
Filmbeitrag 
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Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend 
die Tragfähigkeit der behandelten eudämonisti-
schen Position zur Orientierung in Fragen der ei-
genen Lebensführung. 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Hand-
lungen durch plausible Gründe und Argumente 
und nutzen dabei das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle 
(HK2), 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Un-
terricht ihre eigene Position und gehen dabei 
auch argumentativ auf andere Positionen ein 
(HK3). 
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Qualifikationsphase, Unterrichtsvorhaben XII (2. Halbjahr) 
 
Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der Pflicht orientieren? – Utilitaristische und deontologische 
Positionen im Vergleich 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 analysieren und rekonstruieren ethische Positionen, die auf dem Prinzip der Nützlichkeit und auf dem Prinzip der Pflicht basie-

ren, in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten,  

 erläutern die behandelten ethischen Positionen an Beispielen und ordnen sie in das ethische Denken ein. 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen  sowie die zentrale These 

(MK3), 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedan-
ken und erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, 

unter Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12). 
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Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit utilitaristischer und deontologischer Grundsätze zur Orientie-

rung in Fragen moralischen Handelns. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und Argumente und nutzen dabei das Orientie-

rungspotential philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder:  

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 

 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen  Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-

chen 

1. Sequenz: Kann Nützlichkeit ein Kriterium 
für Moralität sein?   
 
z.B. das Trolley-Problem 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) ei-
gene philosophische Gedanken und erläutern diese 
(MK6).  

 

 
z.B. Vorlesung Michael Sandel 
https://www.y-
outube.com/watch?v=kBdfcR-
8hEY 

 

https://www.youtube.com/watch?v=kBdfcR-8hEY
https://www.youtube.com/watch?v=kBdfcR-8hEY
https://www.youtube.com/watch?v=kBdfcR-8hEY
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2. Sequenz: Was heißt Utilitarismus? – 

Grundzüge der utilitaristischen Ethik  
 

2.1 Das Prinzip der Nützlichkeit 

2.2 Der hedonistische Kalkül 

2.3 Quantität und Qualität der Freuden 

 
Autoren. Bentham, Mill 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren und rekonstruieren ethische Positionen, 
die auf dem Prinzip der Nützlichkeit und auf dem 
Prinzip der Pflicht basieren, in ihren wesentlichen ge-
danklichen Schritten,  

 erläutern die behandelten ethischen Positionen an 
Beispielen und ordnen sie in das ethische Denken 
ein. 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen je-
weils zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen 
sowie die zentrale These (MK3), 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zent-
ralen Argumentationsstrukturen in philosophischen 
Texten und interpretieren wesentliche Aussagen 
(MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argu-
mentationsgang philosophischer Texte in eigenen 
Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines an-
gemessenen Textbeschreibungs-vokabulars, wieder  
und belegen Interpretationen durch korrekte Nach-
weise (MK12). 
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3. Sequenz: Pflicht als moralisches Prinzip 

– Grundzüge der deontologischen Ethik 

Kants  

Textgrundlage: Grundlegung zur Metaphysik der 

Sitten (1. und 2. Abschnitt) (Vorgabe im Abitur 

2020-21) 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) ei-
gene philosophische Gedanken und erläutern 
diese (MK6).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend 
die Tragfähigkeit utilitaristischer und deontologi-
scher Grundsätze zur Orientierung in Fragen 
moralischen Handelns.  

 

 Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) ei-
gene philosophische Gedanken und erläutern 
diese (MK6)  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
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 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend 
die Tragfähigkeit utilitaristischer und deontologi-
scher Grundsätze zur Orientierung in Fragen 
moralischen Handelns. 

4. Sequenz: Nützlichkeitsprinzip versus kate-
gorischer Imperativ 

 

4.1 Vergleich der utilitaristischen und der deonto-
logischen Ethik 
 

4.2 Beurteilung der Tragfähigkeit utilitaristischen 
und der deontologischen Ethik  

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen gedankliche Bezüge zwischen philoso-
phischen Positionen und Denkmodellen her, 
grenzen diese voneinander ab und ordnen sie in 
umfassendere fachliche Kontexte ein (SK6).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend 
die Tragfähigkeit utilitaristischer und deontologi-
scher Grundsätze zur Orientierung in Fragen 
moralischen Handelns.  

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlun-
gen durch plausible Gründe und Argumente und 
nutzen dabei das Orientierungspotential philosophi-
scher Positionen und Denkmodelle (HK2). 
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Qualifikationsphase, Unterrichtsvorhaben XIII  
 
Thema: Der Mensch und seine Verantwortung für sich und die Welt: Perspektiven der Verantwortungsethik 

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 analysieren und rekonstruieren eine Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten begründende Position (u.a. für die 

Bewahrung der Natur bzw. für den Schutz der Menschenwürde in der Medizinethik) in ihren wesentlichen gedanklichen Schrit-
ten und erläutern sie an Beispielen. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren (u. a.  Toulmin-

Schema) (MK8),  

 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfen-
ahme von (auch digitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, 
unter Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder  und belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12). 
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Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten verantwortungsethischen Position zur Orien-
tierung in Entscheidungsfeldern angewandter Ethik, 

 erörtern unter Bezug auf die behandelte verantwortungsethische Position argumentativ abwägend die Frage nach der morali-
schen Verantwortung in Entscheidungsfeldern angewandter Ethik. 

 
Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle verantwortbare Handlungsoptionen für aus der 

Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-
politischer Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  
 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Verantwortung in Fragen angewandter Ethik 

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 15 Std.  
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Unterrichtssequenzen  Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-

chen 

1. Sequenz: Theoretische Grundlagen 
 

1.1 Abgrenzung von Gesinnungsethik und Ver-
antwortungsethik (z.B. Weber) 
 

1.2 Quellen, Grenzen und Gegenstände der Ver-
antwortung 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 recherchieren Informationen, Hintergrundwis-
sen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch di-
gitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschla-
gewerken (MK9). 

 

 
Möglich methodischer Zugang: 
Visualisierungstechniken, Mind-
Maps, Concept Maps 
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2. Sequenz: Angewandte Verantwortungs-

ethik  

 

2.1 Verantwortung für die Erhaltung der Schöp-

fung (Jonas) 

 

2.2  Verantwortung für die Würde des Men-

schen (Bioethik: Lebensbeginn und Lebens-

ende) 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren und rekonstruieren eine Verantwor-
tung in ethischen Anwendungskontexten be-
gründende Position (u.a. für die Bewahrung der 
Natur bzw. für den Schutz der Menschenwürde 
in der Medizinethik) in ihren wesentlichen ge-
danklichen Schritten und erläutern sie an Bei-
spielen. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an 
einschlägigen philosophischen Argumentations-
verfahren (u. a.  Toulmin-Schema) (MK8),  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Ar-
gumentationsgang philosophischer Texte in ei-
genen Worten und distanziert, unter Zuhilfen-
ahme eines angemessenen Textbeschrei-
bungsvokabulars, wieder  und belegen Interpre-
tationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 

Eigenprägung katholischer 
Schule: 
Die Wurzeln des Denkens von 
Hans Jonas in der jüdisch-
christlichen Tradition 
 
 
Eigenprägung katholischer 
Schule: 
die katholische Position zu 
Streitfragen der Bioethik aus 
philosophischer Perspektive 
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Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend 
die Tragfähigkeit der behandelten verantwor-
tungsethischen Position zur Orientierung in Ent-
scheidungsfeldern angewandter Ethik, 

 erörtern unter Bezug auf die behandelte verant-
wortungsethische Position argumentativ abwä-
gend die Frage nach der moralischen Verant-
wortung in Entscheidungsfeldern angewandter 
Ethik. 

 
Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positi-
onen und Denkmodelle verantwortbare Hand-
lungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit erwach-
sende Problemstellungen (HK1), 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der 
Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärti-
ger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 
(HK4). 

 
 
Unterrichtsvorhaben XIV  
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Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft ist gerecht? -  Ständestaat und Philosophenkönigtum als Staatsideal 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen die Legitimationsbedürftigkeit staatlicher Herrschaft als philosophisches Problem dar und entwickeln eigene Lösungs-

ansätze in Form von möglichen Staatsmodellen,  

 rekonstruieren ein am Prinzip der Gemeinschaft orientiertes Staatsmodell in seinen wesentlichen Gedankenschritten. 

 
Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 
 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 

wesentliche Aussagen (MK5), 

 entwickeln Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken 
und erläutern diese (MK 6).  
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische 
Darstellung) dar (MK11), 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, 
unter Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
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Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der behandelten Staatsmodelle und deren Konsequenzen,  

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten Staatsmodelle zur Orientierung in gegenwär-
tigen politischen Problemlagen. 

 
Inhaltsfelder:  

 IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

 
Zeitbedarf: 15 Std. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
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Unterrichtssequenzen  Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-

chen 

1.Sequenz: Auf der Suche nach dem idealen 
Staat 

1.1 Notwendigkeit und Legitimation von politischer 
Herrschaft  
 

1.2 Entwicklung von Entwürfen für einen idealen 
Staat  

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Legitimationsbedürftigkeit staatlicher 
Herrschaft als philosophisches Problem dar und 
entwickeln eigene Lösungsansätze in Form von 
möglichen Staatsmodellen,  

 
Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) ei-
gene philosophische Gedanken und erläutern 
diese (MK 6).  

 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zu-
sammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visu-
alisierung, bildliche und szenische Darstellung) 
dar (MK11), 

 
Möglicher methodischer Zugriff: 
Zukunftswerkstatt 
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2. Sequenz:  Die utopische Staatskonzeption 

Platons 

2.1  anthropologische Grundlagen  

2.2. Platons Staatsmodell 

2.3  Platons Ideenlehre 

2.4  Kritische Würdigung 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rekonstruieren ein am Prinzip der Gemeinschaft 
orientiertes Staatsmodell in seinen wesentlichen 
Gedankenschritten. 
 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die 
zentralen Argumentationsstrukturen in philoso-
phischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5), 

 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zu-
sammenhänge in diskursiver Form strukturiert 
und begrifflich klar dar (MK10), 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Ar-
gumentationsgang philosophischer Texte in ei-
genen Worten und distanziert, unter Zuhilfen-
ahme eines angemessenen Textbeschrei-
bungsvokabulars, wieder und belegen Interpre-
tationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Möglicher methodischer Zu-
gang: Visualisierungstechniken; 
Schaubilder 
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Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern abwägend anthropologische Voraus-
setzungen der behandelten Staatsmodelle und 
deren Konsequenzen,  

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend 
die Tragfähigkeit der behandelten Staatsmo-
delle zur Orientierung in gegenwärtigen politi-
schen Problemlagen. 

 
 

 
 
Qualifikationsphase, Unterrichtsvorhaben XV  
 
Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums aus rechtfertigen? – Kontraktualistische Staatstheorien 
im Vergleich 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 analysieren unterschiedliche Modelle zur Rechtfertigung des Staates durch einen Gesellschaftsvertrag in ihren wesentlichen 

Gedankenschritten und stellen gedankliche Bezüge zwischen ihnen im Hinblick auf die Konzeption des Naturzustandes und 
der Staatsform her, 

 erklären den Begriff des Kontraktualismus als Form der Staatsbegründung und ordnen die behandelten Modelle in die kontrak-
tualistische Begründungstradition ein. 
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Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründun-

gen, Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische 
Darstellung) dar (MK11). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der behandelten kontraktualistischen Staatsmodelle und deren Konse-

quenzen,  

 bewerten die Überzeugungskraft der behandelten kontraktualistischen Staatsmodelle im Hinblick auf die Legitimation eines 
Staates angesichts der Freiheitsansprüche des Individuums, 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten Staatsmodelle zur Orientierung in gegenwär-
tigen politischen Problemlagen. 

Inhaltsfelder:  

 IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation  

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 14 Std. 

 

 

 

 

 

 

 

Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen  Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-

chen 
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1. Sequenz: Anthropologische Grundla-
gen kontraktualistischer Staatstheo-
rien 
 

1.1 Das Menschenbild von Hobbes und 
Rousseau 
 

1.2 Der Naturzustand bei Hobbes und 
Rousseau 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren in philosophischen Texten Sach-
aussagen und Werturteile, Begriffsbestimmun-
gen, Behauptungen, Begründungen, Voraus-
setzungen, Folgerungen, Erläuterungen und 
Beispiele (MK4) 

 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zu-
sammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visu-
alisierung, bildliche und szenische Darstellung) 
dar (MK11). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern abwägend anthropologische Voraus-
setzungen der behandelten kontraktualistischen 
Staatsmodelle und deren Konsequenzen,  

 

 
Möglicher methodischer Zugriff: 
Gedankenexperiment (z.B. In-
selexperiment) 
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2.Sequenz: Zwei Entwürfe zur Begründung 

Staatlicher Herrschaft 

2.1 Hobbes 

 

2.2.Rousseau 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren unterschiedliche Modelle zur Recht-
fertigung des Staates durch einen Gesell-
schaftsvertrag in ihren wesentlichen Gedanken-
schritten und stellen gedankliche Bezüge zwi-
schen ihnen im Hinblick auf die Konzeption des 
Naturzustandes und der Staatsform her, 

 erklären den Begriff des Kontraktualismus als 
Form der Staatsbegründung und ordnen die be-
handelten Modelle in die kontraktualistische Be-
gründungstradition ein. 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die 
zentralen Argumentationsstrukturen in philoso-
phischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zu-
sammenhänge in diskursiver Form strukturiert 
und begrifflich klar dar (MK10), 
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3.Sequenz: Bewertung der Tragfähigkeit der 

behandelten Staatsmodelle 

3.1 Vergleich und Bewertung der behandelten 

Staatsmodelle angesichts der Freiheitsansprüche 

des Individuums 

3.2 Relevanz der Staatskonzeptionen anhand 

ausgewählter Beispiele der aktuellen politischen 

Diskussion 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten die Überzeugungskraft der behandel-
ten kontraktualistischen Staatsmodelle im Hin-
blick auf die Legitimation eines Staates ange-
sichts der Freiheitsansprüche des Individuums, 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend 
die Tragfähigkeit der behandelten Staatsmo-
delle zur Orientierung in gegenwärtigen politi-
schen Problemlagen. 

 

Möglicher methodischer Zugriff: 
Debatte als Rollenspiel 
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Qualifikationsphase, Unterrichtsvorhaben XVI:  
 
Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische Mitwirkung und gerechte Teilhabe in einer staatlichen Ordnung 
realisieren? – Aspekte der modernen Staatstheorie 

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 analysieren und rekonstruieren eine sozialphilosophische Position zur Bestimmung von Demokratie und eine zur Bestimmung 

von sozialer Gerechtigkeit in ihren wesentlichen Gedankenschritten. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abstrahierend relevante philosophische Fragen her-

aus und erläutern diese (MK2), 

 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfen-
ahme von (auch digitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten Konzepte zur Bestimmung von Demokratie 

und sozialer Gerechtigkeit, 
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 erörtern unter Bezug auf die behandelten Positionen zur Bestimmung von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit argumentativ 
abwägend die Frage nach dem Recht auf Widerstand in einer Demokratie. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle verantwortbare Handlungsoptionen für aus der 

Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-
politischer Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  

 IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  

 Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

Zeitbedarf: 12 Std. 
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Unterrichtssequenzen  Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-

chen 

1. Sequenz: Demokratie unter den Bedingun-

gen des modernen Staates 

 

1.1 Demokratie als gesellschaftliche Mitbestim-

mung (z.B. Fetscher) 

 

1.2 Demokratie als Verfahren (z.B. Schumpeter) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren und rekonstruieren eine sozialphilo-
sophische Position zur Bestimmung von Demo-
kratie und eine zur Bestimmung von sozialer Ge-
rechtigkeit in ihren wesentlichen Gedanken-
schritten. 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 recherchieren Informationen, Hintergrundwis-
sen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch di-
gitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschla-
gewerken (MK9). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zu-
sammenhänge in diskursiver Form strukturiert 
und begrifflich klar dar (MK10). 

 

mögl. thematischer Zugang Do-
kumentarfilm „Wem gehört die 
Stadt? – Bürger in Bewe-
gung“ von Anna Ditges 
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Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend 
die Tragfähigkeit der behandelten Konzepte zur 
Bestimmung von Demokratie und sozialer Ge-
rechtigkeit, 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an 
der Diskussion allgemein-menschlicher und ge-
genwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-
stellungen (HK4). 
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2. Sequenz: Demokratie und Widerstand 

     Ziviler Ungehorsam, z.B. Habermas, Lübbe 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern unter Bezug auf die behandelten Positi-
onen zur Bestimmung von Demokratie und sozi-
aler Gerechtigkeit argumentativ abwägend die 
Frage nach dem Recht auf Widerstand in einer 
Demokratie. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer 
Positionen und Denkmodelle verantwortbare 
Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklich-
keit erwachsende Problemstellungen (HK1), 
 

Mögliche aktuelle Bezüge  
Occupy Bewegung; Attac, 
Pegida  
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3. Sequenz: Auf dem Weg zur sozialen Ge-
rechtigkeit 

Schumpeter, Kernstellen aus Kapitalismus, Sozia-
lismus und Demokratie (Vierter Teil, 22. Kapitel I.) 
(Vorgabe im Abitur 2020-21) 

). Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren und rekonstruieren eine sozialphilo-
sophische Position zur Bestimmung von Demo-
kratie und eine zur Bestimmung von sozialer Ge-
rechtigkeit in ihren wesentlichen Gedanken-
schritten. 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und 
präsentativen Materialien abstrahierend rele-
vante philosophische Fragen heraus und erläu-
tern diese (MK2), 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zu-
sammenhänge in diskursiver Form strukturiert 
und begrifflich klar dar (MK10). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend 
die Tragfähigkeit der behandelten Konzepte zur 
Bestimmung von Demokratie und sozialer Ge-
rechtigkeit, 

 
Eigenprägung katholischer 
Schule:  
Soziale Gerechtigkeit aus christ-
licher Perspektive 
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Qualifikationsphase, Unterrichtsvorhaben XVII:  
 
Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für die wissenschaftliche Erkenntnis? Rationalistische und 
empiristische Modelle im Vergleich 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren eine rationalistische und eine empiristische Position zur Klärung der Grundlagen wissenschaftlicher Erkenntnis in 
ihren wesentlichen argumentativen Schritten und grenzen diese voneinander ab. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, 
unter Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12). 
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Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen die argumentative Konsistenz der behandelten rationalistischen und empiristischen Position, 

 erörtern abwägend Konsequenzen einer empiristischen und einer rationalistischen Bestimmung der Grundlagen der Naturwis-
senschaften für deren Erkenntnisanspruch. 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen dabei auch argumentativ auf andere 
Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder:  

 IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften 

Zeitbedarf: 12 Std. 
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Unterrichtssequenzen  Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-

chen 

1. Sequenz: Zweifel am naiven Realismus  

 

(z B. Russell – Anknüpfung an Thematik 

aus der Einführungsphase) 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorur-
teilsfrei und sprachlich genau ohne verfrühte 
Klassifizierung (MK1), 
 

Möglicher methodischer Zu-
gang: Stationenlernen zu opti-
schen Täuschungen 

2. Sequenz: Die Rolle von Verstand und Sin-

neswahrnehmung bei der Erkenntnis 

 

2.1 Rationalismus (z.B. Descartes) 

 

2.2 Empirismus (z.B. Locke, Hume) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren eine rationalistische und eine empi-
ristische Position zur Klärung der Grundlagen 
wissenschaftlicher Erkenntnis in ihren wesentli-
chen argumentativen Schritten und grenzen 
diese voneinander ab. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 



 

  88 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen 
jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr An-
liegen sowie die zentrale These (MK3), 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die 
zentralen Argumentationsstrukturen in philoso-
phischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5), 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argu-
mentationsgang philosophischer Texte in eigenen 
Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines an-
gemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder 
und belegen Interpretationen durch korrekte Nach-
weise (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen die argumentative Konsistenz der behan-
delten rationalistischen und empiristischen Position, 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unter-
richt ihre eigene Position und gehen dabei auch ar-
gumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 
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3. Sequenz: Konsequenzen der Empiris-
mus-Rationalismus Debatte für die Wis-
senschaft 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern abwägend Konsequenzen einer empi-
ristischen und einer rationalistischen Bestim-
mung der Grundlagen der Naturwissenschaften 
für deren Erkenntnisanspruch. 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Un-
terricht ihre eigene Position und gehen dabei 
auch argumentativ auf andere Positionen ein 
(HK3). 
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Unterrichtsvorhaben XVIII:  

Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – Anspruch und Verfahrensweisen der neuzeitlichen Naturwissen-
schaften 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Frage nach dem besonderen Erkenntnis- und Geltungsanspruch der Wissenschaften als erkenntnistheoretisches 
Problem dar und erläutern dieses an Beispielen aus ihrem Unterricht in verschiedenen Fächern, 

 rekonstruieren ein den Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität reflektierendes Denkmodell in seinen wesentlichen 
argumentativen Schritten und erläutern es an Beispielen aus der Wissenschaftsgeschichte,  

 erklären zentrale Begriffe des behandelten wissenschaftstheoretischen Denkmodells.  

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-
Schema) (MK8), 

 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfen-
ahme von (auch digitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische 
Darstellung) dar (MK11),  
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 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern abwägend erkenntnistheoretische Voraussetzungen des behandelten wissenschaftstheoretischen Modells und seine 
Konsequenzen für das Vorgehen in den Naturwissenschaften, 

 erörtern unter Bezug auf das erarbeitete wissenschaftstheoretische Denkmodell argumentativ abwägend die Frage nach der 
Fähigkeit der Naturwissenschaften, objektive Erkenntnis zu erlangen. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-
politischer Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  

 IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

 IF 5 (Zusammenlaben in Staat und Gesellschaft) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 

 Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

 Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit) 

Zeitbedarf: 10 Std. 
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Unterrichtssequenzen  Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Abspra-

chen 

1. Sequenz: Anspruch und Verfahrens-

weisen der modernen Naturwissen-

schaft 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Frage nach dem besonderen Er-
kenntnis- und Geltungsanspruch der Wissen-
schaften als erkenntnistheoretisches Problem 
dar und erläutern dieses an Beispielen aus ih-
rem Unterricht in verschiedenen Fächern, 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe de-
finitorischer Verfahren und grenzen sie vonei-
nander ab (MK7), 

Möglicher fächerverbindendes 
Element: Einladen eines Natur-
wissenschaftslehrers als Ge-
sprächspartner in den Philoso-
phieunterricht 
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2. Sequenz: Positivismus als Leitideal 

 

z.B. Comte 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe de-
finitorischer Verfahren und grenzen sie vonei-
nander ab (MK7), 

 recherchieren Informationen, Hintergrundwis-
sen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch di-
gitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschla-
gewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zu-
sammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visu-
alisierung, bildliche und szenische Darstellung) 
dar (MK11) 
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3. Sequenz: Relativierung des Anspruchs der 
Naturwissenschaft auf Objektivität 
 

z.B. Karl Popper: Logik der Forschung (Ers-
ter Teil, Einführung, I. Kapitel)  

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Frage nach dem besonderen Er-
kenntnis- und Geltungsanspruch der Wissen-
schaften als erkenntnistheoretisches Problem 
dar und erläutern dieses an Beispielen aus ih-
rem Unterricht in verschiedenen Fächern, 

 rekonstruieren ein den Anspruch der Naturwis-
senschaften auf Objektivität reflektierendes 
Denkmodell in seinen wesentlichen argumenta-
tiven Schritten und erläutern es an Beispielen 
aus der Wissenschaftsgeschichte,  

 erklären zentrale Begriffe des behandelten wis-
senschaftstheoretischen Denkmodells.  

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe de-
finitorischer Verfahren und grenzen sie vonei-
nander ab (MK7), 

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an 
einschlägigen philosophischen Argumentations-
verfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8), 

 

 

 
Möglicher methodischer Zu-
gang: Visualisierungstechniken 
(Strukturskizze) 
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Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen argumentativ abwägend philosophische 
Probleme und Problemlösungsbeiträge dar, 
auch in Form eines Essays (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern abwägend erkenntnistheoretische Vo-
raussetzungen des behandelten wissenschafts-
theoretischen Modells und seine Konsequenzen 
für das Vorgehen in den Naturwissenschaften, 

 erörtern unter Bezug auf das erarbeitete wissen-
schaftstheoretische Denkmodell argumentativ 
abwägend die Frage nach der Fähigkeit der Na-
turwissenschaften, objektive Erkenntnis zu er-
langen. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an 
der Diskussion allgemein-menschlicher und ge-
genwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-
stellungen (HK4). 
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2.3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Fachkonferenz Philosophie hat die folgenden fachmethodischen und fachdidakti-
schen Grundsätze beschlossen: 

 

1. Die dem Unterricht zugrunde liegenden Problemstellungen sind transparent und bil-
den den Ausgangspunkt und roten Faden für die Material- und Medienauswahl. 

2. Der Zusammenhang zwischen einzelnen Unterrichtsstunden wird in der Regel durch 
das Prinzip des Problemüberhangs hergestellt. 

3. Primäre Unterrichtsmedien bzw. -materialien sind philosophische, d. h. diskursiv-ar-
gumentative Texte, sog. präsentative Materialien werden besonders in Hinführungs- 
und Transferphasen eingesetzt.   

4. Im Unterricht ist genügend Raum für die Entwicklung eigener Ideen; diese werden in 
Bezug zu den Lösungsbeiträgen der philosophischen Tradition gesetzt. 

5. Eigene Beurteilungen und Positionierungen werden zugelassen und ggf. aktiv initi-
iert, u. a. durch die Auswahl konträrer philosophischer Ansätze und Positionen.  

6. Erarbeitete philosophische Ansätze und Positionen werden in lebensweltlichen An-
wendungskontexten rekonstruiert. 

7. Der Unterricht fördert, besonders in Gesprächsphasen, die sachbestimmte, argu-
mentative Interaktion der Schülerinnen und Schüler. 

8. Die für einen philosophischen Diskurs notwendigen begrifflichen Klärungen werden 
kontinuierlich und zunehmend unter Rückgriff auf fachbezogene Verfahren vorge-
nommen. 

9. Die Fähigkeit zum Philosophieren wird auch in Form von kontinuierlichen schriftli-
chen Beiträgen zum Unterricht (Textwiedergaben, kurze Erörterungen, Stellungnah-
men usw.) entwickelt. 

10. Unterrichtsergebnisse werden in unterschiedlichen Formen (Tafelbilder, Lernpla-
kate, Arbeitsblätter) gesichert. 

11. Die Methodenkompetenz wird durch den übenden Umgang mit verschiedenen fach-
philosophischen Methoden und die gemeinsame Reflexion auf ihre Leistung entwi-
ckelt. 

12. Im Unterricht herrscht eine offene, intellektuelle Neugierde vorlebende Atmosphäre, 
es kommt nicht darauf an, welche Position jemand vertritt, sondern wie er sie be-
gründet. 
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2.4  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung 

 

 
Die Fachkonferenz hat die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung 
und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen 
die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Han-
deln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kom-
men ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der 
Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

Verbindliche Absprachen:  

1. Innerhalb der Qualifikationsphase  hält jede Schülerin / jeder Schüler min-

destens einmal einen Kurzvortrag zu einem umgrenzten philosophischen 

Themengebiet oder zur Darstellung des Gedankengangs eines philosophi-

schen Textes im Umfang von ca.10-15 Minuten.  

 
2. Die Grundsätze der Leistungsfeststellung werden den Schülerinnen und 

Schülern (zu Beginn eines neuen Kurses (EF und Q1) transparent gemacht 
und erläutert und dann in schriftlicher Form auf Moodle hinterlegt.  
Kriterien für die Bewertung der Sonstigen Mitarbeit basieren auf den Vorga-
ben des Curriculums (dargelegt unter „Übergeordnete Kriterien“ sowie „Kon-
kretisierte Kriterien: Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen“) 
und werden den Schülerinnen und Schülern erläutert und ggf. mit Beispielen 
illustriert.  
Grundlagen der Bewertung schriftlicher Arbeiten werden im Vorfeld der ersten 
Klausur in mündlicher und schriftlicher Form dargelegt und besprochen. 
 
 

Verbindliche Instrumente: 
 

Überprüfung der schriftlichen Leistung 

 Im 1. und 2. Halbjahr der Einführungsphase wird jeweils lediglich eine Klau-

sur zur Überprüfung der schriftlichen Leistung geschrieben. Das Format der 

Aufgaben des schriftlichen Abiturs wird schrittweise entwickelt und eingeübt. 

 

- Im 1. Halbjahr der Einführungsphase liegt der Schwerpunkt auf der Erör-

terung eines philosophischen Problems (Aufgabenformat II) 

- im 2. Halbjahr auf der Analyse und Interpretation eines philosophischen 

Textes (Aufgabenformat I) 
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- In der Qualifikationsphase übt die unterrichtende Lehrkraft sukzessive 

alle für die Abiturprüfung relevanten Überprüfungsformen mit den Schü-

lerinnen und Schülern ein.  

 
Überprüfung der sonstigen Leistung  

Neben den o. g. obligatorischen Formen der Leistungsüberprüfung werden wei-

tere Instrumente der Leistungsbewertung genutzt, u. a.: 

 mündliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 

Referate, Präsentationen, Kurzvorträge) 

 Mitarbeit in Partner- und Gruppenarbeiten 

 Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. B. 

Präsentation, Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Projektarbeit) 

 

Zudem besteht die Möglichkeit, benotete schriftliche Übungen zu schreiben. 

 

 
Übergeordnete Kriterien: 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung werden den Schülerinnen und Schü-

lern zu Beginn der jeweiligen Kurshalbjahre  transparent gemacht. Die folgen-

den – an die Bewertungskriterien des Kernlehrplans für die Abiturprüfung ange-

lehnten – allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für 

die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

 Umfang und Differenzierungsgrad der Ausführungen 

 sachliche Richtigkeit und Schlüssigkeit der Ausführungen 

 Angemessenheit der Abstraktionsebene 

 Herstellen geeigneter Zusammenhänge 

 argumentative Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und Wertungen 

 Eigenständigkeit der Auseinandersetzung mit Sachverhalten und Problem-

stellungen 

 Klarheit und Strukturiertheit in Aufbau von Darstellungen 

 Sicherheit im Umgang mit Fachmethoden 

 Verwendung von Fachsprache und geklärter Begrifflichkeit 

 Erfüllung standardsprachlicher Normen 

Der Grad der Anwendung der angeführten Maßstäbe hängt insgesamt von der 

Komplexität der zu erschließenden und darzustellenden Gegenstände ab. 
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Konkretisierte Kriterien: 
 

Kriterien für die Bewertung der schriftlichen Leistung  

Die Bewertung der schriftlichen Leistungen, insbesondere von Klausuren, erfolgt 

anhand von jeweils zu erstellenden Bewertungsrastern (Erwartungshorizonte), 

die sich an den Vorgaben für die Bewertung von Schülerleistungen im Zentral-

abitur orientieren. Beispielhaft für die dabei zugrunde zu legenden Bewertungs-

kriterien werden folgende auf die Aufgabenformate des Zentralabiturs bezogenen 

Kriterien festgelegt: 

Aufgabentyp I: Erschließung eines philosophischen Textes mit Vergleich und 

Beurteilung 

 eigenständige und sachgerechte Formulierung des einem philosophischen 

Text zugrundeliegenden Problems bzw. Anliegens sowie seiner zentralen 

These 

 kohärente und distanzierte Darlegung des in einem philosophischen Text 

entfalteten Gedanken- bzw. Argumentationsgangs 

 sachgemäße Identifizierung des gedanklichen bzw. argumentativen Auf-

baus des Textes (durch performative Verben u. a.) 

 Beleg interpretierender Aussagen durch angemessene und korrekte Nach-

weise (Zitate, Textverweise) 

 funktionale, strukturierte und distanzierte Rekonstruktion einer bekannten 

philosophischen Position bzw. eines philosophischen Denkmodells 

 sachgerechte Einordnung der rekonstruierten Position bzw. des rekonstru-

ierten Denkmodells in übergreifende philosophische Zusammenhänge 

 Darlegung wesentlicher Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener 

philosophischer Positionen bzw. Denkmodelle 

 Aufweis wesentlicher Voraussetzungen und Konsequenzen einer philoso-

phischen Position bzw. eines  Denkmodells 

 argumentativ abwägende und kriterienorientierte Beurteilung der Tragfähig-

keit bzw. Plausibilität einer philosophischen Position bzw. eines Denkmo-

dells 

 stringente und argumentativ begründende Entfaltung einer eigenen Position 

zu einem philosophischen Problem 

 Beachtung der Aufgabenstellung und gedankliche Verknüpfung der jeweili-

gen Beiträge zu den Teilaufgaben 

 Verwendung einer präzisen und differenzierten Sprache mit einer angemes-

senen Verwendung der Fachterminologie 

 Erfüllung standardsprachlicher Normen 
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Aufgabentyp II: Erörterung eines philosophischen Problems 

 eigenständige und sachgerechte Formulierung des einem Text bzw. einer 

oder mehrerer philosophischer Aussagen oder einem Fallbeispiel zugrunde-

liegenden philosophischen Problems 

 kohärente Entfaltung des philosophischen Problems unter Bezug auf die 

philosophische(n) Aussage(n) bzw. auf relevante im Text bzw. im Fallbei-

spiel angeführte Sachverhalte 

 sachgerechte Einordnung des entfalteten Problems in übergreifende philo-

sophische Zusammenhänge 

 kohärente und distanzierte Darlegung unterschiedlicher Problemlösungsvor-

schläge unter funktionaler Bezugnahme auf bekannte philosophische Positi-

onen bzw. Denkmodelle 

 Aufweis wesentlicher Voraussetzungen und Konsequenzen der dargelegten 

philosophischen Positionen bzw. Denkmodelle 

 argumentativ abwägende Bewertung der Überzeugungskraft und Tragfähig-

keit der dargelegten philosophischen Positionen bzw. Denkmodelle im Hin-

blick auf ihren Beitrag zur Problemlösung 

 stringente und argumentativ begründende Entfaltung einer eigenen Position 

zu dem  betreffenden philosophischen Problem 

 Klarheit, Strukturiertheit und Eigenständigkeit der Gedankenführung 

 Beachtung der Aufgabenstellung und gedankliche Verknüpfung der einzel-

nen Argumentationsschritte 

 Beleg interpretierender Aussagen durch angemessene und korrekte Nach-

weise (Zitate, Textverweise) 

 Verwendung eine präzisen und differenzierte Sprache mit einer angemesse-

nen Verwendung der Fachterminologie 

 Erfüllung standardsprachlicher Normen 

 

Aufgabentyp II: Erörterung eines philosophischen Problems auf der Grundlage 
eines Fallbeispiels 
 

 eigenständige und sachgerechte Formulierung des einem Fallbeispiel zugrun-
deliegenden philosophischen Problems 

 kohärente Entfaltung des philosophischen Problems unter Bezug auf die im 
Fallbeispiel angeführten Sachverhalte 

 sachgerechte Einordnung des entfalteten Problems in übergreifende philoso-
phische Zusammenhänge 
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 kohärente und distanzierte Darlegung unterschiedlicher Problemlösungsvor-
schläge unter funktionaler Bezugnahme auf bekannte philosophische Positio-
nen bzw. Denkmodelle 

 Aufweis wesentlicher Voraussetzungen und Konsequenzen der dargelegten 
philosophischen Positionen bzw. Denkmodelle 

 argumentativ abwägende Bewertung der Überzeugungskraft und Tragfähig-
keit der dargelegten philosophischen Positionen bzw. Denkmodelle im Hinblick 
auf ihren Beitrag zur Problemlösung 

 stringente und argumentativ begründende Entfaltung einer eigenen Position 
zu dem betreffenden philosophischen Problem 

 Klarheit, Strukturiertheit und Eigenständigkeit der Gedankenführung 

 Beachtung der Aufgabenstellung und gedankliche Verknüpfung der einzelnen 
Argumentationsschritte 

 Beleg interpretierender Aussagen durch angemessene und korrekte Nach-
weise (Zitate, Textverweise) 

 Verwendung eine präzisen und differenzierte Sprache mit einer angemesse-
nen Verwendung der Fachterminologie 

 Erfüllung standardsprachlicher Normen Kriterien für die Überprüfung der 
sonstigen Leistung 
 
 
Aufgabentyp III: Erörterung eines philosophischen Problems auf der Grundlage 
einer oder mehrerer philosophischer Aussagen  
 

 eigenständige und sachgerechte Formulierung des einer oder mehrerer philo-
sophischer Aussagen  zugrundeliegenden philosophischen Problems 

 kohärente Entfaltung des philosophischen Problems unter Bezug auf die phi-
losophischen Aussagen  

 sachgerechte Einordnung des entfalteten Problems in übergreifende philoso-
phische Zusammenhänge 

 kohärente und distanzierte Darlegung unterschiedlicher Problemlösungsvor-
schläge unter funktionaler Bezugnahme auf bekannte philosophische Positio-
nen bzw. Denkmodelle 

 Aufweis wesentlicher Voraussetzungen und Konsequenzen des dargelegten  
philosophischen  
Problems 

 stringente und argumentativ begründende Entfaltung einer eigenen Position 
zu dem betreffenden philosophischen Problem 

 Klarheit, Strukturiertheit und Eigenständigkeit der Gedankenführung 

 Beachtung der Aufgabenstellung und gedankliche Verknüpfung der einzelnen 
Argumentationsschritte 
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 Beleg interpretierender Aussagen durch angemessene und korrekte Nach-
weise (Zitate, Textverweise) 

 Verwendung eine präzisen und differenzierte Sprache mit einer angemesse-
nen Verwendung der Fachterminologie 

 Erfüllung standardsprachlicher Normen  

 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 

 inhaltliche Qualität und gedankliche Stringenz der Beiträge 

 Selbständigkeit der erbrachten Reflexionsleistung 

 Bezug der Beiträge zum Unterrichtsgegenstand 

 Verknüpfung der eigenen Beiträge mit bereits im Unterricht erarbeiteten 

Sachzusammenhängen sowie mit den Beiträgen anderer Schülerinnen und 

Schüler 

 funktionale Anwendung fachspezifischer Methoden 

 sprachliche und fachterminologische Angemessenheit der Beiträge 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

 Intervalle  

- punktuelles Feedback auf im Unterricht erbrachte spezielle Leistungen  

- Quartalsfeedback (z. B. als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung) 

 Mögliche Formen  

- Einstufung der Beiträge im Hinblick auf den deutlich werdenden Kompe-
tenzerwerb, 

- Anleitung zu einer kompetenzorientierten Schülerselbstbewertung 

- Beratung am Eltern- oder Schülersprechtag  

 

 

 

 

2.5. Lehr- und Lernmittel  

 

Für den Philosophieunterricht ist an der Liebfrauenschule Köln ist kein Lehrwerk 
eingeführt. (Vgl. dazu auch die Ausführungen unter Punkt 1) 
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     3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fra-
gen  

Die Fachkonferenz Philosophie hat Leitlinien für die folgenden Arbeitsfelder fest-
gelegt:  

 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Die Problemfelder des Faches Philosophie legen an mehreren Stellen die Ko-
operation mit anderen Unterrichtsfächern nahe. Möglichkeiten bestehen hier ins-
besondere mit den Fächern katholische und evangelische Religionslehre sowie 
mit den Naturwissenschaften. 

 

Nutzung außerschulischer Lernorte 

Abhängig von dem aktuellen Angebot bestehen Möglichkeiten zu Unterrichtsgän-
gen insbesondere im Rahmen von    

 Veranstaltungen der Universität Köln, z.B. den öffentlichen Vorlesungen des 
Projektes „Philosophie Kontrovers“ 

 Angeboten der jährlich stattfindenden PhilCologne   

 Aufführungen von Theaterstücken mit philosophisch relevanten Themen 
durch die Bühnen Kölns 

 

 

Vorbereitung von Facharbeiten 

Die Facharbeit ersetzt an der Erzbischöflichen Liebfrauenschule Köln Gymna-
sium die 3. Klausur in der Q1.  

Die Schülerinnen und Schüler erhalten im Vorfeld eine Übersicht zu den Grunds-
ätzen des wissenschaftlichen Arbeitens und Zitierens, welches zudem im Rah-
men einer der Beratungstermine mit der betreuenden Fachlehrkraft besprochen 
wird.  

 

Besondere Lernleistung 

Über die Anfertigung von Facharbeiten hinaus besteht im Fach Philosophie auch 
die Möglichkeit, eine besondere Lernleistung zu erbringen, die ins Abitur einge-
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bracht werden kann. Da die besondere Lernleistung umfänglicher und im An-
spruchsniveau deutlich über einer Facharbeit angesiedelt ist, ist für Ihre Erstel-
lung eine besondere Beratung nötig, die in der Regel durch den Vorsitzenden der 
Fachkonferenz, Herrn Tretter, erteilt wird.  

 

Teilnahme am Essay-Wettbewerb  

Nachdem die Form des philosophischen Essays im Unterricht der Einführungs-
phase eingeführt wurde, besteht für Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit 
zur Teilnahme an dem alljährlichen Landes- und Bundeswettbewerb Philosophi-
scher Essay.  

 

Fortbildungskonzept 

Die Mitglieder der Fachkonferenz nehmen im Wechsel regelmäßig an den Philo-
sophie-Fortbildungsveranstaltungen zur Unterrichtsentwicklung der Bezirksre-
gierungen teil; die Teilnehmerinnen und Teilnehmer berichten in den Fachkonfe-
renzen über die besuchten Fortbildungen und erproben die dort vorgestellten Un-
terrichtskonzepte. Über die Erfahrungen mit den Konzepten wird ebenfalls – auch 
im Hinblick auf eine mögliche Übernahme in den schulinternen Lehrplan – Bericht 
erstattet.  
 
Der Fachvorsitzende, Herr Tretter, stellt, u. a. durch regelmäßige Internetrecher-
che, sicher, dass Informationen über Philosophie-Fortbildungen an alle Fachkol-
leginnen und -kollegen gehen; er selbst nimmt die von der Bezirksregierung an-
gesetzten Implementationsveranstaltungen für neue Standards im Fach Philoso-
phie wahr und besucht alle Fortbildungen zu prüfungsrelevanten Gebieten (z. B. 
Philosophie als 4. Abiturfach). Er berichtet über die Ergebnisse und übernimmt 
auch alljährlich die Aufgabe, die vom Schulministerium zentral bereitgestellten 
Zentralabiturthemen zu sichern und an die Mitglieder der Fachkonferenz weiter-
zugeben. 
 
Die Fachlehrerinnen und Fachlehrer bemühen sich, an den Nachbesprechungen 
der von Philosophie-Referendarinnen und -referendaren geplanten und durchge-
führten Unterrichtsstunden teilzunehmen und nutzen die Besprechungsergeb-
nisse zur eigenen Unterrichtsentwicklung.  
 
 



 

105 
 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  
 
Zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Philosophieunterrichts auf der 
Grundlage des schulinternen Lehrplans werden in der Fachkonferenz exempla-
risch einzelne Unterrichtsvorhaben entwickelt, über deren genauere Planung und 
Durchführung die diese unterrichtenden Fachkolleginnen und -kollegen abschlie-
ßend berichten. Dabei wird ein Schwerpunkt darauf gelegt, Unterrichtsideen zu 
entwickeln und zu erproben, die mehrere Inhaltsfelder und inhaltliche Schwer-
punkte umfassen und so Vernetzungsmöglichkeiten unterschiedlicher Inhaltsfel-
der verdeutlichen.  
 
Auf dieser Basis wird der schulinterne Lehrplan kontinuierlich evaluiert und ggf. 
revidiert. 
  

Evaluation des schulinternen Lehrplans 
 
Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern 
wird von der Fachschaft Philosophie als kontinuierliche Entwicklungsaufgabe 
verstanden  Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Mo-
difikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Pro-
zess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Er-
fahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet 
und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.  
 

 


